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Gute Erfolge in der vulowina . J200 Russen Iriegrgesangen.
Deutscher Tagesbericht vom 5. Februar.

WB Großes Hauptquartier, 6. Febr.
vormittags(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Erneute französische Angriffe gegen

die von uns gewonnenen Stellungen
nördlich von Massige blieben ohne
Ersolg.  Ebenso scheiterte ein feind-,
licher Vorstoß in den Argonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ruffen griffen gestern an der

ostpreutzischen Grenze, sowie südlich der
Weichsel gegen unsere Front im Bzura-
Abschnitt an. Alle Angriffe wurden
abgewiesen.  Wir machten 1000
Gefangene  und erbeuteten sechs
Maschinengewehre.

Hauptsächlich von englischer, aber auch von
französischer Seite wird fortgesetzt die Behauptung
wiederholt, daß die Deutschen gewissermaßen zur
Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers
Vorstöße im großen Stil inszeniert hätten, die
sämtlich mit schweren Verlusten und Rückschlägen
für uns endigten.

Daß diese Behauptung in heimtückischer Absicht
einfach erfunden ist, beweisen unsere amtlichen Be¬
richte über die Ereignisse an den in Frage kommen¬
den Tagen . Eine solche Kampfesweise kann natürlich
auch nicht die Person des Kriegsherrn berühren.
Die deutsche Heeresleitung möchte aber nicht un¬
terlassen, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller
Welt an den Pranger zu stellen.

Oberste Heeresleitung.

WB Berlin,  6 . Februar . Amtlich.
Drahtbericht. S. M. derKai fer haben
sich über Czenstochau auf den östlichen
Kriegsschauplatz  begeben.

Deutscher Tagesbericht vom 6. Februar.
WB . Großes Hauptquartier,  7 . Febr .,

vormittags . (Amtlich.) W e st licher Kriegs¬
schauplatz.  Südwestlich Upcrn nahmen wir ei¬
nen französischen Schützengraben, eroberten dabei 2
englische Maschinengewehre. Südlich des Kanals
bei La Bassäe drang der Feind in einen unserer
Schützengräben ein. Ter Kampf dort ist im Gange.

Im übrigen auf beiden Kriegsschauplätzen außer
Artillerie -Kämpfe keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung..
Der Kaiser bei der schlesischen Landwehr.

WB . Berlin, ?. Febr . (Amtlich.) Sc . Maje¬
stät der Kaiser besuchte gestern die Schlesische Land¬
wehr in ihren Schützengräben bei Gruszczyn östlich
Wloszczowe.

Gruszczyn liegt im Gouvcrnment Radom  an
der Weichsel. .
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  6 . Febr . Amtlich wird verlaut¬
bart : 6. Februar 1915. An der ganzen Karpathen¬
front und in der B u ko w i n a dauern  die
K ä m p f e an.

Tie Situation in Polen und W e st g a l i -
zien ist unverändert.  Ein russischer Nacht¬
angriff bei Loplozno wurde abgewiesen.

Am südlichen Kriegsschauplatzhat sich in der letz¬
ten Zeit nichts Wesentliches ereignet.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcueralstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Russen in vollem Rückzug in der Bukowina.
WB . Wien,  7 . Febr . Amtlich wird verlaut-

bart : 7. Februar mittags : Tie Lage in Russisch-
Polen  und W e st g a I i z i e n ist unverändert.

An der Karpathenfront  wird heftig
gekämpft.
, In der s ü d l i ch en Bu k o w i n a sind unsere
Truppen in erfolgreichem Vordringen , die Rus.

sen in vollem Rückzuge.  1200 Gefangene
wurden gestern gemacht und zahlreiches Kriegs¬
material erbeutet.  Nachmittags zogen unter
dem Jubel der Bevölkerung eigene Truppen in
K i m p o l u n g ein.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz
keine Veränderung.

In der Adria  hatte ein Luftangriff  un¬
serer braven Flieger auf französisches
Transporte  guten Erfolg . Durch Bomben¬
würfe wurden mehrere Treffer erzielt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

• •

Die türkischen Vorhuten am Suezkanal.
WB . Konstantinopel,  6 . Febr . Der türk.

Große Generalstab meldet:
Unsere Vorhuten  sind in den Gegenden öst¬

lich des S u e z ka n a l s angekommen und haben
die englischen Vorposten gegen den Kanal
zurückgedrängt.  Bei dieser Gelegenheit fan¬
den Kämpfe in der Umgegend von Jsmailia und
Kantara statt, die noch andauern.

Cholera in Petersburg.
WB . Hamburg,  7 . Febr . (Nichtamtlich.)

Wie den „Hamburger Nachrichten" über Stockholm
aus Petersburg  berichtet wird , ist dort eine
Cholera - Epidemie  ausgcbrochcn , die täg¬
lich rasende Fortschritte macht. Schon sind sehr
viele Todesfälle zu verzeichnen.

Die schweren Kämpfe in den Karpathen.
Berlin ,6 . Febr. (Ctr . Bln .) Der „National¬

zeitung" wird aus dem österreichisch-ungarischen
Kriegspressequartier gemeldet: Ter Charakter der
in die gesamte große Karpathenfront verlegten
Kämpfe wird immer schwerer und umfassender.
Die Russen  haben besonders im Mittelteil der
Karpathenfront , also im Gebiete des Du kla-
passes,  ihrerseits starke Kräfte  versammelt.
Hier ist jenes Gelände, auf das die russische Heeres-
leitung stets großen Wert legte, da sie es als Vor¬
stoßgebiet gegen Budapest betrachtete. Seit meh¬
reren Tagen  wird hier von beiden Seiten
erbittert und mit großen Truppen-
massen gekämpft.  Man muß sich, was die
Kämpfe an dieser Stelle wie auch auf den gesamten
Karpathenlinien anbetrifft , auf ein längeres,
schweres Ringen  gefaßt machen. Aber die
Zahlenmäßige Ucbermacht der Russen, die früher
bestand, ist nunmehr gebrochen und heute ist hier
eine ziffernmäßige Gleichheit  der Trup-
penaufgcbote erreicht, die, was sehr bedeutsam ins
Gewicht fällt , auch die Artillerie einschließt. Hier¬
zu kommt noch der in jüngster Zeit immer fühl¬
barere Mangel der Russen an Munition . Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn dürfen also den Vor¬
gängen auf dem neuen Schauplatz hoffnungs¬
voll  entgcgenharren.

Sämtliche englische Handelshäfen
als feste Plätze erklärt.

Stockholm,  6 . Febr . (Ctr . Bln .) Nach ei¬
ner Londoner Drahtnachricht des „Dagblad " wur¬
den auf Befehl der britischen Admiralität sämt¬
liche  Ha n d e l s h ä f e n des Vereinigten Köuigs-
rcichs als feste Plätze erklärt.

Amerika und die deutsche Blockade.
W i e n , 6. Febr. (Ctr . Bln .) In den hiesigen

diplomatischen Kreisen ist man überzeugt, daß
Amerika keinen Protest  gegen die Ab¬
sperrung Englands durch Deutschland erheben
wird, da es ein gutes Recht Deutschlands
sei, den Handel Englands zu fesseln. Man hat hier
Kenntenis davon, daß die deutsche Regierung diese
Maßregeln schonseiteinigerZeitplante,
daß sic die M i t t e l b e s i tzt, sie durchzuführen u.
daß die Absperrung durch die riesigen Sen¬
dungen amerikanischen Kriegsmate¬
rials nach England  beschleunigt wurde.

Die neue deutsche Kriegsanleihe.
Berlin,  6 . Febr . (Ctr . Bln .) Wie der

„Deutschen Tageszeitung " zufolge in der Magde¬
burger Stadtverordnetcnsitzung der dortige Ober¬
bürgermeister mitteilen konnte, wird die neue
Kriegsanleihe aller Wahrscheinlichkeit nach zum
1. März aufgelegt werden. Die Meldeftist soll ver¬
längert werden. Der erste Einzahlungstermin wird
der 1. April 1915 sein, während die weiteren Zeich-
nnngsftist bcträglich hinausgeschoben: etwa aus 4
bis 5 Monate.

» , ♦

Die militärische Lage im Osten.
Immer weiter erstreckt sich die Linie der Betä¬

tigung unseres Heeres. Nach der letzten Mit¬
teilung der Obersten Heeresleitung , die ftühere
Angaben unserer Bundesgenossen erweitert , fechten
in den Karpathen  Teile der deutschen Trup¬
pen. Zuerst hatte Oesterreich-Ungarn uns die
Mörserbatterien gesandt, die int Kampf gegen die
französischen und belgischen Festungen eine so große
Leistungsfähigkeit und Ausbildung zeigten, dann
führten die Operationen in P o l en Heeresteile
beider Verbündeten auch im Osten in Feindesland;
auch in Galizien  konnten deutsche Truppen
neben denen des Kaisers und Königs Franz Joseph
kämpfen, und jetzt im Gebiet der Stephanskrone
in den Karpathen . Ueberall wetteifern sie mitei¬
nander in treuester Pflichterfüllung und Tapfer¬
keit, so wie es ihre Kameraden von den beiden
Kriegsflotten jenseits des Weltmeeres in Tsingtau
getan hatten. Die Berichte der österreichisch-un¬
garischen Heeresleitung konnten in den letzten
Tagen sehr erfreuliche Erfolge  in den von
tiefem Schnee bedeckten Waldgebirge melden, an
denen, wie wir heute hören, de utscheTr uppen
auch ihren Anteil hatten . Der russische Vorstoß
gegen Ungarn und durch die Bukowina,  der
nach der verunglückten Offensive gegen Westgali¬
zien einen andern Weg in das Herz der uns ver¬
bündeten Donaumonarchie öffnen sollte, ist eben¬
falls gescheitert,  und wir freuen uns der Mit¬
hilfe unserer Armee daran . Weiter nördlich war in
der letzten Zeit unter der Ungunst der Witterung
kein Vorgehen in den Teilen SüdpoIens  mög-
lich, wo Verbände beider Heere nebeneinander stan¬
den; sobald die Stunde schlägt, werden sie auch dort
wieder bald unter deutschem, bald unter österreich¬
isch-ungarischem Oberbefehl zum Angriff über¬
gehen. Unr beim östlichen Kriegsschauplatz zu blei¬
ben, so haben dort nördlich der Weichsel  sich
Scharmützel kleiner gemischter Abteilungen abge¬
spielt, die an die Zusammenstöße der Reiterei an¬
schlossen. Vielleicht sind darin die Spitzen russischer
Kolonnen aufgetreten , denen Heereskavallerie vor¬
angegangen war . Ernstere Kämpfe dauern südlich
der Weichsel an. der Bzura und dem anschließenden
Abschnitt fort , ein rus. Nachtangriff wurde unter
starken feindlichen Verlusten bei Sochaczew abge-
schlagen, während wir östlich Bolimow trotz hef¬
tiger feindlicher Gegenwehr Gelände gewannen
und die Gefangenenzahl sich vom 1. Februar auf
7000 erhöhte.

Zwei russische Armeebefehle.
Berlin , 5. Febr . (Ctr . Bln .) Der deuffchen

Armee sind zwei Befehle von russischen
Heerführern  in die Hände gefallen, deren In¬
halt für sich selbst spricht und eines Kommentars
nicht bedarf:

1. Telegramm an General S che i d e m a n n in
Warschau von dem Stabe des Oberbefehlshabers
der Südwestfront Warschau:

„Vorgestern während meiner Anwesenbeit in
Warschau sah ich aus den Straßen der Stadt eine
ungewöhnlich große Anzahl von Offizieren , Mili-
tärärzten und Militärbeamten , die hauptsächlich
mit Frauen  promenierten . Dies beweist die
Untätigkeit  dieser Militärpersonen , ihren voll¬
ständigen Mangel an Pflichtbewußtsein und
mangelnde Aufsicht von Seiten der Vorgesetzten,
die eine solche Entfernung vom Dienste zulassen.
Diese Ungehörigkeit hat von morgen ab zu unter¬
bleiben und sämtliche Offiziere sich sofort zu
ihrem Trupventeil zu begeben, wo sie sich ständig
aufzuhalten haben, sie dürfen nicht vergessen, daß
wir uns jetzt in einen: Kriege befinden. Die kom¬
mandolosen Offiziere sind spätestens morgen zur
Verfügung des Kommandanten meines Stabes zu
stellen zwecks Kommairdierung zu den Ersatz brau¬
chenden Truppenteilen . Alle Offiziere und Mili¬
tärbeamten haben während der Kriegszeit die
Mannschaften auszubilden oder ihren sonstigen
Dienst zu versehen. Die freien Stunden der Er¬
holung sind bei den Truppenteilen zu verbringen.
Alle Ausschweifungen müssen vermieden werden,
um nicht den Truppen ein böses Beispiel zu liefern
und das Vertrauen zu untergraben ."

Iwanow.
Für die Richtigkeit:

Aeltester Adjutant Stabskapitän Sulkowski.
An den Chef der II . Sibirischen Funker-

Kompagnie.
Eilig . Auf Befehl des Korpskommandeurs zur

unbedingten Ausführung.
^Chef des Stabes des II . Sibirischen A. K.

Generalmajor D a n i l o w.
Warschau, den 24. September/7 . Oktober 1914.

Rawa.
2.  An den Kommandeur des II . Sibirischen

Armeekorps den 6./19. Oktober 1914, Warschau.
Der Höchstkommandierendelenkt seine Aufmerk-

samkeit darauf , daß in der vergangenen Kriegs-
Periode einige Korps und Divisionen eine große
Menge Geschütze und Maschinenge-
wehre verloren  haben , wobei die Höhe der
Verluste nicht immer der Gefechtslage enffprochen
hat. Seine Kaiserliche Hoheit befehlen daher, aus
diesem Grunde die Kommandeure der Truppen-
teile darauf aufmerksam zu nrachen, daß es not-
wendig sei, das Kriegsmaterial etwas mehr zu
schonen wegen der Schwierigkeit seines Ersatzes
und weil es äußerst unerwiinscht ist, daß unsere
Gegner durch das Zurücklassen unserer Geschütze
und Maschinengewehre bereichert werden. Gleich¬
zeitig befiehlt Seine Kaiserliche Hoheit alle Kom«

mandeure, die sich einer ungenügenden Schonung
des Geschütz- und Maschinengewehr-Materials
schuldig machen, in Strafe zu nehmen.

gez. Kommandeur der II . Armee.
General der Kavallerie Scheidemann.

Russische Nachtangriffe.
Budapest, 6. Febr . (Ctr . Bln .) Die Russen

haben während der letzten Tage scheinbar ihre Tak¬
tik geändert. Bisher haben sie des Nachts ihre
Angriffe eingestellt, um nach Einbruch der Dunkel¬
heit vor dem grimmigen Nordwinde Deckung zu
suchen. Gestern und vorgestern haben sie aber auch
des Nachts Angriffe  gemacht . Die Russen
haben einen Sturm nach dem andern gegen unsere
den Duklapaß  verteidigende Front gerichtet.
Unsere Artillerie hat die in guter Lage sich schützen¬
den Truppen unterstützt. Die Russen versuchten,
mit großen Kräften unsere Duklaer Front zu durch¬
brechen. Dies gelang aber nicht. Unsere Ma¬
schinengewehre  richteten in den Reihen
des Feindes fürchterliche Verheerungen
an. Vor unseren Schützengräben liegen haufen-
weise Leichen.  Die verbündeten Truppen
haben östlich von Lupkow mehrere wichtige Stel¬
lungen erobert , ein russisches Bataillon gefangen
genommen und Maschinengewehre erbeutet. Die
Russen haben wahrscheinlich Truppen von ihrem
Prczemysl belagernden Heer fnrtgenommen , um in
den Karpathen zu einem Erfolg zn gelangen. Dies
gelang aber nicht.

Ein holländischer General an der deutschen
Westfront.

Amsterdam, 6. Febr . (Ctr . Bin .) Der hol-
ländische  G en e r a l P r i m s , der auf Ein¬
ladung des deutschen Generalstabs soeben eine
Fahrt nach der deuffchen Westfront gemacht hat,
erzählt in seinem letzten Brief an das „Vaderland"
eine merkwürdige Geschichte. Bei Hierson wurde
mir ein Wald gezeigt, in welchem vor einigen Ta¬
gen eine ganze französische Kompagnie , drei Offi¬
ziere und 278 Mann in Uniform und 25 Mann in
Zivilkleidern , sich ergeben hatte, nachdem sie dort
von einem Gutsbesitzer feit dem 26. August ver¬
borgen gehalten worden war . Die Sache wurde
nun verraten und die betreffenden jetzt gefangen
genommen. Sie hatten gehofft, daß die Franzosen
das verlorene Terrain wieder gewinnen würden.
In demselben Brief erwähnt General Prims , daß
die Deutschen in Belgien bisher 120 bis 130 Brücken
wiederhergestellt und sechs Tunnels entweder her¬
gestellt oder neu gebaut haben.

Das belgische Heer.
Amsterdam, 6. Febr ., Das „Handelsblad"

schreibt: Die belgische Regierung setzt ihren Ver¬
such, das belgische Heer  zu verstärken, mit
Energie fort . Alle unverheirateten wehrfähigen
Männer zwischen 18 und 30 Jahren sollen zu den
Waffen gerufen werden. Bekannte belgische Poli¬
tiker setzen in den Kreisen der belgischen Flüchtlinge
alles ins Werk, uni die Leute zu veranlassen, sich
zum Dienst zu melden. Der Führer der belgischen
sozialistischen Partei , V a n d e r v e l d e, hat dieser
Tage in Queenshall in London  eine Rede ge¬
halten , worin er das Betragen der Belgier zwischen
18 und 30 Jahren tadelte , die zögerten, sich zum
Heere zu begeben. „Wenn dieser Skandal fort¬
dauert ", sagte Vandervelde , „dann muß man Ge-
Walt anwenden und die Widerspenstigen einfach fest-
nehmen, um sie zum Heere zu bringen.
Ein Beileidstelegramm des Kaisers an den General

von Kluck.
Wie der Berl . Lokalanz. mitteilt , hat der Kaiser

an den Generalobersten von Kluck, der in diesen
Tagen einen Sohn auf dem Felde der Ehre ver¬
loren hat, folgendes Telegramm gesandt: „Ich
höre zu meinem aufffchffgen Bedauern , daß Ew.
Exzellenz im Marin,ekorps einen Sohn verloren
haben. Ich möchte Ihnen meine herzlichste Teil-
nähme aussprechen mit dem Hinzufllgen , daß ich
und das Vaterland die Größe der Opfer wahrhaftig
zu würdigen wissen, welche in diesem Kampfe um
unsere heiligsten Güter dargebracht werden. Der
Allmächtige tröste Sie . Wilhelm I . R.
Ein Schweizer Urteil über die Lage in Deutschland.

WB . Bern , 5. Febr . Der Mitarbeiter des
„Bundes ", Stegemann,  meldet über seine
Reise durch Deutschland  aus Berlin , daß
er bei vollständig ruhiger und abwägender Beur-
teilung zu dem Ergebnis komme, daß in allen
Schichten der Bevölkerung ein« unbedingte
Zuversicht  und eine unverminderte , ja gestei-
geffe Opferbereitschaft  herrscht . Die Or-
ganisation des Heeres sowie aller öffentlichen An¬
gelegenheiten sei bewundernswert.  Sämt¬
liche Verkehrsmittel seien wie in Friedenszelten
und die soziale Fürsorge bis ins Kleinste geregelt.
Die Brotversorgustg sei durch die vorbeugenden
Maßnahmen , die das Volk mit bemerkenswerter
Einsicht und Disziplin als richtig anerkenne, auf
weithinaus gesichert. Der Bericht schließt: „Wah¬
rend das Heer kämpft, arbeitet das Volk und ge¬
staltet sich der Organismus immer reicher und
zweckmäßiger. Auch dieser Ordnungs - und diszip¬
linierte Betätigungssinn scheint mir ein wichtiger
Faktor zur Beurteilung der Lage Deuffchlands zu
sein."

A u s B e l g i e n.
Aus Antwerpen wird dem holländischen sozia¬

listischen, Blatt Het Volk gemeldet, nach reiflicher
Beratung hätten von der Eisenbahnwerk-
st ä t t e 'in G e n t 350 Arbeiter sich den deutschen
Behörden zu Dienstleistungen zur Verfügung ge-
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stellt . Man wisse noch nicht, ob ihr Beispiel Nach-
nhmung finde. >. » - >•

Die Deutschen mit den stärkeren Nerven.
Rotterdam , 6. Febr . (Ctr. Bln .) In Lon-

doner Berichten von der Front wird zugegeben, daß
die französischen Truppen , welche die Kämpfe seit
Beginn des Krieges mitgcmackt haben, sich in einem
Zustand der Erschöpfung und hochgradiger Nervosi-
tat befinden , welche eine Rückkehr in die Fenerlinie
bis auf weiteres nicht gestatten. Es scheint, als ob
die Deutschen in dieser Beziehung bessere Nerven
hätten . Denn die verwundet -als Kriegsgefangene
in die Händen der Verbündeten gefallenen deut¬
schen Soldaten sehen zwar etwas verwildert aus,
fallen  jedoch durch ihre Zuversicht und
ihre unverwüstliche gute Laune allen
Besuchern auf.

Russische Befürchtungen.
Wien , 5. Febr . (Ctr . Frkft.) Die „Nowoje

Wremja " schreibt: Die Tatsache, daß die Verbünde¬
ten (Deutschland und Oesterreich) in den Karpathen
ungeheure Truppenfassen versammeln, verleiht der
gegenpärtigen militärischen Lage ihre Signatur.
Die Verbündeten scheinen im Begriff, auf einer
Front von etwa 200 Kilometern rasche und be-
drohliche Bewegungen  auszufllhren , die
um so ernster zu nehmen sind, als die Verpflegung
und die Nachschübe der Verbündeten sich auf diesem
Gebiete durch vier vortreffliche Eisenbahnlinien gut
versorgen lassen. Unter solchen Umständen werden
die entscheidenden Vorkehrungen  der russi¬
schen Heeresverwaltung nicht zu vermeiden sein.

Ja freilich, der grimmige Hindenburg hat sie
schon am Wickel!

Der 18. Februar.
Stockholm , 6. Febr . (Ctr . Bln.) Das schwe¬

dische Blatt „M y a D a g l i g A l l e h a n d a"
schreibt unter der Ueberschrift „Der schicksals¬
schwere 18. Februar " : Nicht Deutschland habe durch
seinen neuen Erlaß , sondern England durch seinen
Nordsee-Ukas vom 3. November den Seekrieg in
Bahnen geleitet , die rücksichtslos alle völkerrecht¬
lichen Bestimmungen durchkreuzen. England beruft
sich, so fährt das schwedische Blatt fort , auf seine
Lebensinteressen . Aber mit dieser Motivierung
kann es schwerlich den Versuch der Aushungerung
der deutschen Zivilbevölkerung rechtfertigen. Da¬
durch wird es auch klar, daß derjenige, der zuerst
einem solchen Erdrosselungsversuch ausgesetzt
wurde , sich mit größerer Berechsigung auf ein Le¬
bensinteresse berufen kann, wenn er sich des mör¬
derischen Angriffes zu entledigen sucht. England
hat diese neue Art des Zweikampfes eingeführt
und dabei die Interessen der Neutralen mit Füßen
getreten.

Die Zeitung „Aston blad  et " schreibt:
Großbritannien kann unter den obwaltenden Um¬
ständen unmöglich seine Forderung aufrecht erhal¬
ten, daß sich alle neutralen Schiffe, die dm nörd¬
lichen Kurs fahren wollen, in die Gefahrzone der
englischen Häfen einschleppen lassen. Die neutrale
Seefahrt hat ein Recht freier Passage. Das Auf¬
treten des „II 21" in der Irischen See zeigt, daß
sämtliche Küsten des englischen Jnselreiches von
dem unsichtbaren Feind umgarnt sind. Die Fracht¬
preise werden also noch weiter steigen und damit
zugleich die Preise sämtlicher Ueberfeewaren. Das
finanzielle Elend der ganzen Welt beginnt jetzt
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An»er Schwelle»es Glücks.
Roman von Friedrich Thieme.

Beim Hellen Schein der Gaslaterne drängten
sich diese Wahrnehmungen in wenigen Minuten
dem Asfessor auf , der sich zu der Leiche niederge¬
beugt hatte , um die Verwundung eingehend zu
untersuchen. Inspektor Kanuschka trat an seine
Seite und lenkte seine Aufmerksamkeit auf die
hervorstechendsten Umstände.

„Diese Wunde muß allerdings den Tod sofort
zur Folge gehabt haben", bemerkte Armin ernst.
„Offenbar hat sie die Lunge durchbohrt. Ist die
Waffe gefunden worden?"

„Jawohl , hier ist sie," erwiderte der Inspektor,
einen ziemlich großen Revolver in die Hand des
Vertreters der Staatsanwaltschaft legend.

Assessor Elsner warf einen prüfenden Blick
darauf.

„Ein Revolver älterer Konstrukfion, aus ir¬
gend einer Sammlung oder Rumpelkammer. Wo
lug er?" 1

„Etwas weiter drüben auf dem hinteren
Wege.'

„Oho — doch nicht Selbstmord?"
„Unmöglich, man hörte ja den Hilferuf bis ans

Theater . Außerdem sind in dem noch feuchten
Gras des Rundteils deutlich Fußtapfen zu sehen.
Offenbar hielt sich der Mörder inmitten des klei¬
nen Boskets verborgen, das selbst um diese Jahres¬
zeit noch dicht erscheint, weil es aus lauter Arten
besteht, die ihre Nadeln nicht abwerfen. Die Fuß¬
tritte gehen an der dem Theater entgegengesetzten
«Seite über den Nasen nach demGesträuchund von
dort herüber nach her Laterne. Das heißt, bis
zum Rande des Rasens, denn auf dem Kiesboden
sind sie nicht sichtbar. Der Mörder ist dann wahr¬
scheinlich herausgesprungen oder auch vorbeige¬
gangen und hat feinen Schuß aus nächster Nähe
guf das Opfer abgefeuert."

eigentlich erst mit dem zweiten Halbjahre dieses
Krieges,

Vornehme Vorschläge.
Basel , 6. Febr . (Ctr . Bln .) Der Zorn unserer

Feinde über die neue Tätigkeit unserer Untersee¬
boote äußert sich in einigen Vorschlägen. So schla¬
gen einige Leser des „Temps " vor, man solle auf
den französischenSchiffen je einige deutsche Kriegs¬
gefangene einschiffen, vorzugsweise Offiziere, da
die deutschen Unterseeboote diese wohl kaum dem
Tode preisgeben würden. Der „Temps " schämt
sich nicht, diesen Gedanken als gut zu bezeichnen,
er fürchtet aber, daß Deutschland sich an den fran¬
zösischen Gefangenen rächen würde. Außerdem
würde die Durchführung des Vorschlages sehr kom¬
plizierte Vorbereitungen in den Hafenstädten er¬
fordern und schließlich sei es nicht einmal sicher, ob
die deutschen Unterseeboote aus einem folchen
Grunde auf den Angriff verzichten würden.

Die deutschen Kreuzer auf dem Weltmeere.
Rotterdam , 6. Febr . (Ctr . Bln .) Der Marine-

sachverständige der „Times " hebt hervor, daß die
deutschen Kreuzer „Karlsruhe " und „Dresden" sich
noch immer , ebenst wie die Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm" und „Prinz Eitel Friedrich" auf
dein Weltmeere befinden. Churchill habe dies be¬
stätigt , so daß die Gerüchte, denen zufolge sie ver-
fenkt worden seien oder die „Dresden" nach
Deutschland durchgebrochensei, hinfällig wären.

Eine englische Lügenmeldung.
Berlin , 6. Febr . Holländische Blätter brachten

eine Reutermeldung , daß die Deutschen versucht
hätten , das englische Hospitalschiff Asturia zu tor¬
pedieren . Wie uns von zuständiger Stelle mitge-
teilt wird , ist die Nachricht erfunden in der Absicht,
gegen die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote
Stimmung zu machen.

Verluste der englischen und französischen Flagge.
WB . Kopenhagen, 5 .Febr . „Berlingske Ti-

dende" meldet aus Paris : Der „Temps " veröffent-
licht eine Liste von 12 französischen und englischen
Handelsschiffen, mit einem Gesamt-Tonnengehalt
von 68 080 Tons , von denen jede Nachricht fehlt.
Man nimmt daher an, daß, sie verloren seien. Die
meisten dieser Schiffe waren auf dem Wege nach
Südamerika . In Schiffahrtskreisen glaubt man,
daß ihr Verschwinden auf das neuerliche Auftreten
deutscher Kreuzer im Atlantischen Ozean, besonders
des Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm" zurückzu¬
führen fei. Das Verschwinden der Schiffe hat in
den Seeversicherungskreisen große Unruhe hervor¬
gerufen.

Die Schlacht in den Beskiden.
Haag , 6. Febr . (Ctr . Bln .) Die russische Offen¬

sive in den Karpathen ist, wie die „Times " weidet,
vorläufig durch das Vorgehen der Oesterreicher, die
durch neu hinzugekommene Verstärkungen unter¬
stützt wurden , vollkommen- eingedrückt worden. Tie
Russen sind über die Päsie der Beskiden zurückge-
gangen . Gegenwärtig wüte in den Beskiden noch
eine große unentschiedene Schlacht , von deren
Ausgang , wie die „Times " meinen, vielleicht die
Entscheidung über die Haltung Rumäniens ab-
hängen werde.

Petersburg , 6. Febr . (Ctr . Bln .) Der russische
Generalstab gibt die Niederlage am Beskidenpaß
zu. Die Russen wurden am 3, Februar nach hefti¬
gen Bajonettangriffen zum Rückzug gezwungen.

Deutschland.
* München , 6. Febr . Bei der gestern ohne

Wahlkampf vollzogenen Reichstagsersatz,
wähl  im Wahlkreis Eichstätt  wurde mit 6678
von 6715 abgegebenen Stimmen der Kandidat des
Zentrums , Frhr . v. Franckenstein  gewählt . '

* Wien , 6. Febr . Anläßlich der Beschlagnabme
der Getreidevorräte in Deutschland ist eine
Studienkommission nach Berlin entsandt worden.

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
* Berlin , 2. Febr . Auf einer Konferenz in

Berlin , an der ein Vertreter der Braurschweiger
Handelskammer teilgenommen hat, wurde, wie dem
B . T . geschrieben wird, u. a. mitgeteilt , die Re¬
gierung  beabsichtige für 200 Millionen Mark
Schlachtschweine anzukaufen  und da¬
durch die zur Fütterung der Schweine notwendigen
Körner zu erhalten und sie für die Ernährung der
Bevölkerung und des Heeres zu verwenden. Diese
Schlachtschweine sollen zu Fleischkonserven
verarbeitet werden. Zu der Herstellung dieser
Fleischkonserven sollen die Braunschweiger Kon-
fervenfabriken durch Vermittlung der Handelskam-

„So muß es sein," stimmte Elsner nachdenklich
bei. „Wozu sollte der Mann sonst um Hilfe ge-
rufen haben ?"

„Die Waffe lag so weit entfernt , daß er r' - gar
nicht so weit zu schleudern vermocht hätte, selbst
wenn er die merkwürdige Absicht gehabt, es zu ver¬
suchen."

Der Polizeiinspektor fuhr fort . „Nein , die muß
der Mörder dort , wo man sie fand, von sich gewor¬
fen haben. Leider deuten keinerlei Spuren die
Richtung der Flucht an , da er auf den kiesbestreu¬
ten, vielbetretenen Wegen geblieben ist. Doch
fcheint es nach dem Fundort der Waffe, daß er sich
der äußeren Stadt zugewandt hat."

„Der Tote ist nicht beraubt worden?"
„Nein , er ist im Besitz all seiner sogenannten

Kostbarkeiten, seines Portemonnaies mit aller¬
dings keinem einzigen Groschen Inhalt und einer
Brieftasche. Weiter kann ich an ihm nichts Be¬
merkenswertes entdecken."

„Haben Sie den Inhalt der Brieftasche unter¬
sucht?" •

„Flüchtig . Es scheint nichts von Belang darin
enthalten . Die Notizblätter sind, vermutlich ab¬
sichtlich, herausgerissen, dann fand ich zwei ältere
Zeitungsnummern , Exemplare eines Berliner
Blattes , mit Stellenangeboten . Ein paar Aus¬
schnitte aus hiesigen Zeitungen beziehen sich eben¬
falls auf offene Stellen und einige Adressen wahr¬
scheinlich auch — der Tote scheint eifrig nach Be¬
schäftigung gesucht zu haben."

„Er scheint in einer Spbäre zu Hause gewesen
zu sein, wo das Leben anderer der Regel nach nicht
besonders heilig gehalten wird. Entweder der Be¬
sitz eines für einen anderen gefährlichen Wissens
oder der Zorn eines Feindes schaffte diesen Mann
aus der Welt."

„Ganz meine Meinung ", nickte der Inspektor.
„Doch mußte der andere wissen, daß er ihn hier
finden würde ."

„Vielleicht hatten sie ein Rendezvous verabredet.
Der Tote hat doch sicherlich hiex gewartet — zu

mer ebenfalls im großen Maßstabe herangezogen
werden . Man spricht davon, daß für 40 Millionen
Mark Fleischkonserven in den Braunschweiger
Fabriken angefertigt werden sollen.

Der Abgeordnete Liebknecht.
Berlin , 6. Febr . Der Abgeordnete Karl

Liebknecht  hat an den „Vorwärts " folgendes
Schreiben in Bezug auf den bekannten, gegen ihn
gerichteten Beschluß der Fraktion gerichtet:

1. Ich habe gegen die Kriegskredite gestimmt,
weil die Bewilligung der Kriegskredite nach meiner
Ueberzeugung nicht nur den Interessen des Prole¬
tariats , sondern auch dem Parteiprogramm und
den Beschlüssen internationaler Kongresse schroff
widerspricht, und weil die Fraktstn nicht berechtigt
ist. einen Verstoß gegen Programm und Parteibe¬
schluß vorzuschreiben. Ich habe diesen meinen
Standpunkt dem Fraktionsvorstand in einem Brief
vom 3. Dezember v. I . dargelegt. 2. Irreführende
Mitteilungen über Parteivorgänge habe ich nicht
verbreitet . Die Fraktion , die zur Fassung ihres
Beschlusses über diesen Punkt gar nicht zuständig
war , hat meinen Antrag , die Entscheidunghierüber
bis zu einer gründlichen Aufklärung über allerhand
Behauptungen auszusetzen, abgelehnt.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion und
Liebknecht.

WB . Berlin , 6. Febr. Die sozialdemo¬
kratische Reichstaasfraktion  hat , wie
der „Vorwärts " schreibt, sich gestern in eingehender
Weise mit der Frage des Friedens beschäftigt.
Außerdem hat sie sich mit einer Frage wichtiger
sozialpolitischer Anregungen besaßt. In allen diesen
Fragen wurde Uebereinstimmung erzielt. In den
Fraktiorsvorstand ist an Stelle des ausgeschiede-
nur Ledebour Hoch gewählt worden. Als Etats¬
redner wurden Haase und Scheidemann bestimmt.
Im Anschluß an die im „Vorwärts " veröffentlichte
Erklärung des Abg. Liebknecht faßte die Fraktion
folgenden Beschluß: „Die Fraktion weist d. Behaup¬
tung , daß die Bewilligung der KrMskredite den
Interessen des Proletariats , dem Parteiprogramm
und den Beschlüssen internationaler Konferenzen
widerspricht, mit aller Entschiedenheit zurück. Was
die Verbreitung irreführender Mitteilungen an
das Ausland durch Liebknecht betrifft, so ist mehr
als genug festgestellt worden, um den Beschluß der
Fraktion zu rechtfertigen." Weiter hat die Frak¬
tion folgenden Beschluß gefaßt: „Die Fraktion er¬
klärt den von Liebknecht gegen die Geschäftsführung
des Vorstandes erhobenen Vorwurf der Verschlep-
pungs - und Vertuschungspolitik als jeder tatsäch¬
lichen Grundlage -entbehrend und verurteilt sein
Vorgehen auf das schärfste."

* Die Kriegstagung des Badischen Landtags.
Karlsruhe.  4 . Febr . Di>e heutige Kriegstagung
des Badischen Landtages , die einschließlich der
Wahlprüfungen kaum vier Stunden in Anspruch
nahm , zeigte ein höchst erfreuliches Bild der Einig¬
keit und des Zusammenhaltens des badischen Vol¬
kes, wie es vielleicht in der Geschichte des Badischen
Landtages sonst nicht zu finden ist. Der Präsident
der Ersten Kammer, Prinz Max von Baden,
der künftige Thronfolger , wies in seiner Ansprache
darauf hin , daß heute sämtliche Badener , vom Für¬
sten an bis herunter zum letzten Tagelöhner , einig
sind und daß das ganze deutsche Volk bereit u . ent¬
schlossen ist, durckHuhalten, trotz aller Opfer , bis zur
Erreichung eines siegreichen Friedens . Schon rein
äußerlich trat die Einigkeit des badischen Volkes
in die Erscheinung; zum ersten Mal erschien der
Erzbischof von  F r e i b u r g. Ebenso erfreu-
sich war aber auch die Haltung dersozialdemo-
k r a t i s che n F r a kt i o n, die nicht nur zur feier¬
lichen Eröffnung erschien, sondern sich auch beim
Hoch auf das deutsche Heer und den b a d i-
schen Landesherrn  erhob und freudig mit
e i n st i m m t e. Vielleicht ist es eine Ironie des
Schicksals zu nennen , daß in Vertretung des natio-
nalliberalen Präsidenten der Zweiten Kammer
Rohrhurst , der wegen Krankheit an der Teilnahme
an der heutigen Sitzung verhindert war , ein So¬
zialdemokrat , der Vertreter von Mannheim , Geiß,
mit der Ausbringung des Hochs bettaut war . So¬
wohl in der Ersten wie in der Zweiten Kammer ge¬
dachten die Präsidenten des in letzter Zeit erfolgten
Ablebens früherer Mitglieder des Landtags , beson¬
ders des ehrenvollen Heldentodes des sozialdemo¬
kratischen Reichs- und Landtagsabgeordneten Frank
(Mannheim ) und des nationalliberalen Abgeord-
neten Dr . Wagner (Donaueschingen), deren beiden
Plätze in der Zweiten Kammer sinnig geschmückt
waren.

Die einzige Gesehesvorlage  der Regierung
an den Landtag , der Bewilligung von 3 5M i l l i o-

welchem anderen Zwecke hätte er sich an diesen in
Anbetracht der Jahreszeit abgelegen zu nennenden
Platz begeben sollen."

„Man darf wohl die Richtigkeit Ihrer Ansicht
voraussetzen, Herr Assessor", versetzte Inspektor
Kanuschka. „Auf Grund einer Verabredung befand
sich der Ermordete gewiß hier — ob diese jedoch
mit dem Mörder getroffen war , steht dahin."

„Brannte die Laterne so hell wie jetzt, als der
Mord verübt wurde?"

..Juwohl ."
„Dann hatte der Mörder allerdings leichtes

Zielen . Sie wissen nicht, wer der Tote ist?"
„Nein ."
„Und niemand von den zahlreichen Passanten

hat bezüglich des Mörders Wahrnehmungen gc>
macht?" ,

„Bisher vermochte ich nichts zu ermitteln ."
Assessor Elsner untersuchte die Fußspuren , so

weit diese beim Schein einer helleuchtendenBlend¬
laterne , die sich im Besitz der Polizeibeamten be-
fand , erkennbar waren. Er konnte nur allen Kom¬
binationen des Inspektors beipflichten. Nur in
einem Punkte schlug er den erfahrenen Polizei-
beamteu.

„Diese Fußabdrücke", betonte er mit einem
triumphierenden Aufblitz seiner Augen, „stammen
von keinem Manne her — es war ein Frauenfuß,
der hier gegangen ist."

„Es gibt auch zierliche Männerfüße ", gab der
Inspektor zu bedenken.

„Gewiß — aber sie sind seltener. Wozu das
Seltenere voraussetzen? Außerdem ist dieser Fuß
auf hohen und spitzen Absätzen gewandelt — sehen
Sie ?"

„Sie haben ganz recht. Ich batte die Spuren
noch nicht so eingehend betrachtet. Wir haben es
danach mit keinem Mörder , sondern einer Mörde¬
rin zu tun ."

Der Assessor sprach sich lebhaft zugunsten dieser
Ansicht aus.

n e n, die zum Ersatz ausfallender Einna ^meck, §oi>
übergehender Stärkung der Betriebsmittel und
Deckung der Kosten für außerordentliche Kriegs-
Maßnahmen dienen sollen, wurde in beiden Kam-
mecn ohne jede Erörterung einstimmig ange¬
nommen.

. Von den Mitgliedern der Zweiten Kammer«
waren 13, die im Felde stehen, in feldgrauer
Uniform  erschienen. In der Ersten Kammer
trugen Prinz Max  sowie der gesamte standes-
und grundherrliche Adel Offiziersuniform.

* Statt Dauerware Gefrierfleisch? Berlin,
4. Febr . Der Zweckperbanö für das Fleischer¬
gewerbe Großberlins,  dem sämtliche In¬
nungen und Vereine aus Berlin und Umgegend
angehören , hielt eine Vorstandssitzung ab, um zu
den Vorschlägen Stellung zu nehmen, Dauer-
w a r e in größern Mengen anzufertigen und aufzu-
bewahren. Man ist übereingekommen, den Vor¬
schlag zu machen, anstatt Dauerware Gefrier-
fleisch  anzufertigen . Dieses soll dann von den
Kommunen in großen Kühlhäusern aufbewahrt und
zu gegebener Zeit an die Fleischer abgegeben wer¬
den. Man hat sich auch damit einverstanden erklärt,
daß die Gemeinden den Preis für dieses Gefrier¬
fleisch besttmmen.

Lokales.
>' 11 Liml urg , 8. Februar.
-= Im Kloster Bethlehem  starb am

vorigen Samstag im 79. Jahre ihres Lebens und
im 67. Jahre ihrer Ordensangehörigkeit die ehr¬
würdige Schwester E m m e r a n aus der Genossen¬
schaft der arnien Dienstmägde Jesu Christi . Wäh-
reird der langen Zeit ihrer Ordenstätigkeit wirkte
die Verstorbene in Kochbeim, Bad Schwalbach,

»Wiesbaden, Frankfurt , M.-Gladbach, Seck, zuletzt
etwas über 17 Jahre in unserer Stadt . Nach ihrer
Teilnahme als Krankenpflegerin in den letzten
zwei Kriegen wurde ihr die Kriegsdenkmünze zu¬
erkannt . Infolge der Strapazen im deutschfran¬
zösischen Kriege 1870/71 hatte sie eine schwere
Typhuskrankheit zu bestehen. Bei Gelegenheit
ihres goldenen Ordensjubiläums wurde sie von
Ihrer Majestät der Kaiserin durch das Geschenk
eines schönen Erbauungsbuches ausgezeichnet. Un¬
ter -den zahlreichen Kranken, welche die nunmehr
Verschiedene so vielerorts liebevoll gepflegt hat,
werden ihr gewiß viele ein dankbares Gebets¬
almosen widmen. R. i. p.

— Oeffentliche Bekanntmachung
betreffend Musterung und Aushebung der uvaus-

gebildcten Laudsturmpflichtigen.
Die Musterung und Aushebung der unaus-

gebildeten Landsturmpflichtigen der nachstehend ge¬
nannten Jahrgänge findet zu den dabei angegebe¬
nen Zeiten durch die Kreis-Ersatz-Kommission statt
und haben sich sämtliche Verpflichteten unweigerlich
zu diesem Termin in sauberem Zustande und ver¬
sehen mit etwaigen Papieren über die von den Er¬
satzbehörden erhaltenen Entscheidungen bezw. mit
etwaigen Militärpapieren pünktlich zu
stellen , widrigenfalls sie den gesetz¬
lichen Strafen verfallen.

Es haben sich zu stellen alle Landsturmpflich-
tigen , welche in den Jahren

1884, 1883, 1882,1881, 188», 1879, 1878, 1877*
1876 und 1875

geboren sind und weder dem Heere noch der Marnie
angehören , und zwar zu folgenden Terminen:

1. Am Freitag , den 12. Februar 1915 vormit¬
tags 8 Uhr die Jahrgänge 1884,1883,1882 u. 1881.

2. Samstag , de» 13. Februar 1915, vormittags
8 Uhr die Jahrgänge 1880, 1879 und 1878.

3. Montag , den 15. Februar 1915, vormittags
8 Uhr die Jahrgänge 1877 und 1876.

4. Dienstag , den 16. Februar 1915 der Jahr¬
gang 1875.

Das Geschäft findet in den Lokalitäten des Gast¬
wirts Josef Adams (Schützrngarten) dahier statt.

e= Land sturm - Infanterie - Batail¬
lon Limburg.  Am 27. Januar sind die ersten
Eisernen Kreuze  dem Bataillon zuerkannt
worden und zwar : dem Kommandeur, Herrn
Oberstleutnant Heinrichsen,  den Hauptleuten
Scholz (v. d. 1. Komp.) und Ha -entges (von
der 3. Komp.), den Feldwebeln Loos (1 . Komp.)
und Mittag (3 . Komp.). Loos und Mittag
haben auch s. Zt . die Kämpfe in China mitgemacht,
Loos außerdem noch die in Deufich-Südwestafrika.

„Mir scheint, das vereinfacht unsere Arbeit sehr",
setzte er mit einer Miene des Triumphs hinzu.
„Täuschen wir uns in diesem wichtigsten Punkte
nicht, so liegt der schändlichen Tat jedenfalls eine
Liebesaffäre zu gründe. Eifersucht, getäuschte
Hoffnung , irgend so was." Armin hütete sich, dem
Inspektor zu erklären, warum ihn die Aussicht auf
eine baldige Lösung des blutigen Rätsels so beson-
dere Erleichterung zu gewähren schien, innerlich
verhehlte er sich indessen die Genugtuung nicht,
welche ihm die Möglichkeit auf rasche Erledigung
des Falles gewährte. Stand er doch in wenigen
Tagen vor feiner Vermählung — wie konnte er
mit ruhigem Herzen zur Trauung geben, so lange
die aufregende Obliegenheit der Aufklärung des
Mordes all seine Nerven und Gedanken in Span¬
nung erhielt ." Ja , durste er sich selbst für einen
so heiligen Zweck dieser Pflicht entziehen? Die Er-
fllllung seiner Mission konnte an einer Stunde , ei¬
ner Minute hängen — was nun , wenn sein schwie-
riges , drängendes Amt ihn zwang, gerade an sei-
nem Hochzeitstage die Stadt behufs Verfolgung
der Spur des Täters oder der Täterin zu ver¬
lassen?

Von Anfang an hatte ihm diese fürchterliche
Möglichkeit vorgeschwebt— jetzt fühlte er die Ge¬
fahr im Weichen. „Ein Weib, das aus Liebe und
Eifersucht einen Mann erschießt", bemerkte er zu
dem Inspektor , „ist in der Regel nicht allzu quali¬
fiziert , sich zu verstecken. Es handelt mehr im Affekt
als mit vorsichtiger Ueberlegung und verrät sich
durch vielerlei Ungeschicklichkeiten."

"O — man hat doch auch Fälle von außerordenk-
lichem Raffinement —"

„Ja , ja ", wehrte sich der Assessor fast ungeduldig.
„Aber sie sind nicht häufig. Und warum sollte ge¬
rade der unsere einer von ihnen sein? Richten Sie
die Aufmerksamkeit und die Ihrer Leute also vor
allen Dingen auf die Wahrscheinlichkeit, daß der
Mord von einer weiblichen Person ausgeführt
worden ist. Aus dem Aeußeren der Waffe laßt sich
nichts schließen." ' -■»

; (Fortsetzung folgt.)]



Provinzielles.
- Inhaber des Eisernen Kreuzes.
4. Talheim , 6. Febr . Dem Musketter Josef

S cbm i d t von hier, im Komgs -^ nf.-Regt . Nr.
145 wurde für hervorragende Tapferkett vor dem
SeiÄ gtanfrei * d°S toi 2. fll . fl.
verliehen. _

# Flacht , 7. Febr.
In japanischer Erde

schlummert der bei der Belagerung von Tsingtau
schwerverwuudete Obermatrosen -Artillerist Hein-
rich Koch aus Flacht:  dem Tapfern wurde von
seinen deutschen Mitgefangenen und japanischem
Militär ein feierliches Leichenbegängnis bereitet.
Ein japanisches Blatt , die Japan Weckly Chronikle
vom 5. November berichtet darüber:

Die irdischen Ueberreste Heinrich Kochs, eines
deutschen Gefangenen, der seinen Wunden rm ©e—
faugenenlager in Kurum am Sonntag den 25. Ort.
erlegen ist, wurden auf dem Militärfrredhof m
Mic, einem Vorort von Kurum , am folgenden
Dienstag beigesetzt. Leutnant G r a b o n und 54
andere deutsche Gefangene waren zugegen, ebenso
der japanische Oberst K a schi m i r a, Komman¬
dant des Lagers, sein Stab und ^m.övhl -»fst-
ziere von der Kurum-Division, ein Magrstratsmtt-
glied und verschiedene Mitglieder der Stadtver¬
ordneten von Kurum . Leutnant G r a b o n weit
eine Ansprache an die Teilnehmer des Lerchen-
begängnisses, pries die Aufopferung des Gefalle-
nen für sein Vaterland und hob die Lehren hervor,
die das schöne Beispiel den Ueberlebenden gebe.
Nach einem Bericht der Zeitung sagte Redner:
„Dein Tod für das Vaterland ist ein Muster und.
Beispiel für uns : wir müssen den schließlrchen Sreg
für unser Vaterland erkämpfen und werden leden
Schlag ertragen , der auf uns fallen möge. Wir
verlassen das Grab unseres Kameraden nut noch
größerem Pflichtgefühl." .

Oberst Kaschimira  sprach ebenfalls : er gab
den, Mitgefühl der japanischen Offiziere Ausdruck
und versicherte, daß das Grab des deutschen Krie¬
gers dieselbe Achtung genießen würde , wie die der
japanischen Soldaten , die rund herumliegen.

Die deutschen Gefangenen gaben ihrem Dank
für die bewiesene Rücksicht herzlichen Ausdruck.

Auch eine Kriegssammlung,
h. Frankfurt , 4. Febr . Zu den mancherlei

Kriegssammlungen , die seit Monaten in Deutsch¬
land mit reichem Erfolge durchgeführt wurden , hat
sich dieser Tage in Frankfurt eine Sammlung be¬
sonderer Art gesellt, die, obwohl man sie in aller
Stille veranstaltete, doch ein die kühnsten Erwar-
tungen übertreffendes Ergebnis brachte: Die
Frankfurter Schuljugend mußte das seit Kriegs¬
beginn mühsam auf geraden und krummen Wegen
erworbene „Kriegsgut " ausliefern . Hunderte und
aber hunderte von Geschoßhülsen wurden von den
Jungen schweren Herzens in den Schulen abgelie¬
fert . Dazu eine Fülle von selteneren „Trophäen ":
Granatensplitter , Käppis , Säbeltroddeln , Kokar¬
den, Achselklappen, Koppelschlösser, Riemenschnal-
len, lauter Dinge, die die Buben mit beharrlicher
Zähigkeit, keckem Wagemut und unermüdlichem
Sammeleifer vor den Bahnhöfen , auf den Straßen
und in Lazaretten den Feldgrauen abgebettett
hatten. Manches Stück, das nicht unter den Be-
griff der Kriegskontrebande fiel, ward _von den
Lehrern in großmütiger Weise den kleinen Tro-
phäenjägcrn wieder zurückgegeben. Die anderen
Herrlichkeiten aber gingen unwiederbringlich ver-
loren und dienten vielfach ob ihrer Originalität
als Grundstock zu einem kleinen Kriegsmuseum
der betreffenden Schule.

* Montabaur , 5. Febr . Das Vereins-
lazarett der Barmherzigen Brüder
hier beging am 2. Febr . er., nachmittags 3% Uhr,
den Geburtstag Sr . Majestät des
Kaisers  in echt patriotischer Weise. Der herr¬
liche Theatersaal hatte Festschmuck angelegt und
das Bild Sr . Majestät war von Lorbeerbäumen
umziert . Bei der Feier wareu zugegen die Welt-
lichcn und geistlichen Behörden der Stadt , die
Herren Direktoren der hiesigen Lehranstalten und
die Herren Aerzte u. a. Eingeleitet wurde die
Feier durch einen flotten Marsch. Der Ehrw . Bru¬
der Vorsteher Eligius  begrüßte die Anwesenden
und gedachte dann in einer eindrucksvollen An¬
sprache unseres edlen Landesfürsten . Wenn auch,
so führte er u. a. aus , unser Kaiser in diesem Jahre
seinen Geburtstag nicht im Kreise seiner erlaüchten
Familie feiern kann, sondern draußen auf dem
Felde vor dem Feinde, so jubeln ihm umsomehr
alle deutsche Herzen entgegen. Er hat den Krreg
nicht gewollt, das beweise die jahrzehntelange
Friedenszeit . Der kulturelle und wirtschaftliche
Aufschwung Deutschlands habe überall Neider aus
den Plan gerufen, und diese zwangen unseren
Kaiser zum Schwerte zu greifen. So möge denn
auch aus diesem gerechten Kriege, den wir führen,
unser Kaiser sieggckrönt zurückkehren. Der Redner
erwähnte weiter, daß es ihm zur Freude gereiche
mitteilen zu können, daß auch der Orden der
Barmh . Brüder dem Vaterland seine Hand reichen
durfte . In den ersten Mobilmachungstagen seien
nämlich 60 Brüder in die Front eingetreten . Da¬
von seien schon einige verwundet , einzelne sogar
zum zweiten Male und harren in den verschiedenen
anderen Lazaretten ihrer Heilung , 2 starben den
Heldentod, einer befindet sich in Südfrankreich in
Gefangenschaft und 1 Bruder wurde wegen hervor¬
ragender Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Weitere 15 Brüder
wurden am 10. Mobilmachuugstage als Kranken-
pffeger zur Verfügung gestellt, die in Kriegslaza-
rettcn in Feindesland tätig sind. Der Herr Redner
schloß mit den Porten : So wie der Kaiser bei jeder
Gelegenheit, die sich ihm bietet, alle seine Unter¬
tanen zum Gebete und Gottvertrauen auffordert,
wollen auch wir täglich unser Gebet zum Himmel
senden für unseren geüebten Kaiser mrd das
deutsche Vaterland . Ter Leutnant d. L. Herr Dr.
Wentrup  dankte dann im Namen der Anwesen¬
den den Barmh . Brüdern für die Veranstaltung
der Feier , ebenso für die gute Pflege an den ver¬
wundeten Kriegern. Er forderte auf , die Treue zu
Kaiser und Reich zu bewahren, damit wir diesen
schweren Kampf in Ehren bestehen und schloß mtt
einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch, wo¬
rauf die Nationalhymne gesungen wurde. Nun
folgte das fünfaktige Schauspiel : „Der lebte
Klausner vom Mattcrtal ". Die Zöglinge leisteten
hierbei hervorragendes. Die Zwischenpausen wur¬
den durch Klavier- und Musikvorträge ausgefüllt.
Auch wurden die schönen Vorträge der Zöglinge
klar und mit großem Verständnis zu Gehör ge-

bracht. Das von den Soldaten aufgeführte Theater¬
stückchen„Opfer der Fehme", sowie die Gesangvor¬
träge unter Leitung des Gefreiten Walter  fan-
den großen Beifall. Der schöne Solovortrag für
Trompete „Seemannslos " von Unteroffizier Kai¬
ser  verdient ebenfalls hervorgehobcn zu werden.

] [ Vom Westerwald , 4. Febr . Die seit Kriegs¬
ausbruch zum großen Teil ins Stocken geratene
Basaltindustrie  zeigt wieder eine lebhaftere
Tätigkeit, sodaß bis auf einige ganz still gelegte
Betriebe die daheimgebliebene männliche Bevölke¬
rung eine ausreichende Beschäftigung findet, um
den Unterhalt für ihre Familien zu verdienen. In
eine nicht geringe Verlegenheit wird im kommen¬
den Frühjahr ein großer Teil der Landwirtschaft
geraten und zwar aus Mangel an Arbeitskräften.

& Langenhahn, 6. Febr. Der Plan der Unter¬
führung des Bahngleises, von dem bereits im
Nassauer Boten berichtet worden, ist geändert wor¬
den: jetzt ist eine Ueberführung  beabsichtigt:
doch werden sich diesem Projett große Schwierig¬
keiten entgegensetzen, zumal da die Straße von
hier schon eine schöne Steigung bis zu dem Gleise
hat und durch eine Ueberführung des Weges sich
dieselbe noch erheblich erhöhen würde.

WO. Ems , 7. Febr . Der Rendant der Nassaui-
schen Landesbank in Ems (vorher in Rennerod)
Rudolf Wecks, zuletzt Offizier -Stellvertreter in
dem in Mainz gebildeten Brigade -Ersatz-Bataillon
Nr. 50, ist zum Leutnant der Reserve befördert
worden.

<= Geisenheim, 7. Febr . Nach langem schweren
Leiden verschied hier im Alter von erst 36 Jahren
der Weinbauinspektor Josef Fischer,  Weinbau¬
lehrer an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst-
und Gartenbau . Er war in den Fachkreisen aller
deutschen Weinbaugebiete bekannt und geachtet.
Der Weinbau verliert an ihm einen eifrigen För¬
derer. Dem Lehrerkollegium der Lehranstalt , deren
Weinbauabteilung er leitete, gehörte der Verstor¬
bene seit etwa 10 Jahren an.

WO. Wiesbaden , 6. Febr . Eine Vollversamm¬
lung der Landwirtschaftskammer wird am Freitag
den 12. Februar , vormittags 9% Uhr , im großen
Sitzungssaale des Landeshauses abgehalten . Auf
der Tagesordnung stehen außer den üblichen Wah¬
len folgende Gegenstände: Antrag auf Verstärkung
des Ausschusses 8e (für Gärtnerei ) auf 12 Mitglie¬
der, sowie Genehmigung der Geschäftsordnung für
den Gärtnerei -Ausschuß. Referat über : „Die
Landwirtschaft und die Volksernährung " von Ab¬
teilungs -Vorsteher Landw .-Jnspektor Keiser. Ge¬
nehmigung der Uebernahme zweier Geschäftsan¬
teile der Vieh-Zentrale Berlin . Beamten -Ange-
legenheiten. Innere Kammerangelegenheiten und
geschäftliche Mitteilungen . Die Beratungen wer¬
den erforderlichenfalls am 13. Februar fortgesetzt.

FC . Kelkheim, 5. Febr . Gestern Abend wurde
auf dem hiesigen Bahnhof der 38jährige Arbeiter
Georg von Ruppertshain , der noch rasch vor dem
einlaufenden Zuge über das Geleise laufen wollte,
von der Lokomotive erfaßt , beiseite gestoßen und
so schwer am Kopfe verletzt, daß er kurz darauf
verstgrb.

Ä . Griesheim , 7. Febr . Der Schreiner S t u-
b e n r e cht wurde auf den Mainwiesen tot anfge-
funden. Da die Todesursache noch unaufgeklärt
ist, wurde die Leiche gerichtlich beschlagnahmi.

d. Hanau , 6. Febr . Die mit englischem Kapital
arbeitende „Deutsche Dunlop -Gummi -Compagnie-
Gesellschaft" wurde in zwangsweise Verwaltung
genommen. Zum Verwalter wurde Kaufmann
Ajbert Lindheimer-Frankfurt a. M. bestellt.

ll. Hanau , 6. Febr . Der Magistrat verbot allen
Bäckereien, Konditoreien und sämtlichen Haus¬
haltungen für die Zeit vom 12.—17. Februar
(Fastnacht) jegliches Kuchenbacken.

- .ttfurt , 6. Febr . Der Tod hat unfern
früheren Oberbürgermeister , den bei Eröffnung
unserer Universität am 18. Oktober v. Js . zum
Wirklichen Geheinren Rat mit dem Prädikat
Exzellenz ernannten Dr . Franz A d i cke s, eine
überaus stattliche Erscheinung, aus einem noch
rüstigen Alter abgerufen . Er wäre nach vierzehn
Tagen erst in sein siebenzigstes Lebensjahr einge¬
treten und war ein Bild männlicher Kraft . Gleich
seinem Vorgänger Johann von Miguel (er war
durch Verleihung des Schwarzen Adlerordens ge-
adelt) war Adickes Hannoveraner . Beide haben
sich um die Entwicklung unserer Stadt und unsers
Gemeinwesens hoch verdient gemacht. Adickes hat
Frankfurt durch die freilich mit großen Kosten ver¬
bundenen Straßendurchbrüche sehr verschönert und
die gesundheitlichen Verhältnisse dabei wesentlich
verbessert, auch mit großzügiger Tatkraft die Ein¬
verleibung des ehemaligen Landkreises (mit der
Stadtgemeinde Rödelheim und zehn Landgemein¬
den) in den Stadtkreis durchgesetzt, so daß Frank¬
furt jetzt •das größte Stadtgebiet im Deutschen
Reich hat. Auch dem Schulwesen hat er sein weit¬
schauendes Interesse zugewandt und namentlich die
Erweiterung der Akademie für Sozial - und Han¬
delswissenschaft zur Universität erreicht. Während
Miguel seinerzeit das Anerbieten des Finanz¬
ministeriums annahm , elf Jahre lang mit Erfolg
dasselbe leitete und in den letzten Jahren auch
Vizepräsident des Staatsministeriums war , lehnte
Adickes ein ähnliches Anerbieten ab und blieb in
unserer Stadt , die ihm aus Dankbarkeit ein dem
Ministergehalt ähnliches Einkommen gab und ihn
vor zwei Jahren bei dem Ausscheiden aus seinem
Amte durch die Schenkung eines eigenen Hauses
ehrte. Im Herrenhause, dem Adickes als Vertreter
unserer Stadt angchörte, war er bei allen Parteien
angesehen und hat mit seinem Namen das Gesetz
über die Umlegung von Grundstücken, das zu¬
nächst unserer Stadterweiterung sehr zu statten
kam, verknüpft. Auch der Kaiser schätzte den Hin-
geschiedenen sehr und zeichnete ihn durch Ver¬

leihung hoher Orden , besonders des Wilhelms¬
ordens aus . — Der an der Universität Tübingen
und vorher in Münster tätige Professor Erich
Adickes, welcher Philosophie vorträgt , ist em
Bruder des Verstorbenen.

i0 ' Frankfurt , 7. Febr . Frankfurt hat wohl in
den letzten Jahrzehnten keine solch imposanten
Trauerzüge  gesehen, wie den des verstorbenen
Oberbürgermeisters a. D. Dr . Franz Adickes.
In ununterbrochener Kette zogen Militär , alle
möglichen Vereinigungen,Studentschaften , Geistlich¬
keit, die Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden,
Magistrat , Vertreter der Universität und anderer
wissenschaftlichen Institute , Deputationen , Lehrer,
Beamten, Feuerwehr vorbei. Es war ein ergreifen¬
des Bild, als dieser unendliche Zug unter dem Ge¬
läute der Glocken aller Kirchen durch die Straßen
zog, deren umflorte Laternen brannten . Vorher
war eine Tranerfeier im Römer , wo die Leiche auf¬
gebahrt war . Unzählige Beileidsbezeugungen sind
sowohl bei der Witwe als auch beim Magistrat aus
ganz Deutschland eingegangen, wo der Name
Adickes einen guten Klang hatte . Und die unzäh¬
lige Beteiligung der Stadt selbst bewies, daß selbst
bei den Gegnern der sogenannten „Durchbruchs¬
politik" des Verstorbenen mit ihren großen Opfern
für die Stadt der vorausschauende Geist dieses gro¬
ßen Kommunalpolitikers sich das Recht auf Aner¬
kennung errungen hat.

Kirchliches.
4 - Limburg, 8. Febr . Der vom heiligen Vater

angeordnete Bittag zur Erstehung des Friedens
versammelte gestern sehr viele Gläubige zum ge¬
meinsamen Gebete, sodaß der Dom den ganzen
Tag mit andächtigen Betern gefüllt war . Der
Sakramentenemvfang war gestern abermals außer-
ordentÜch groß. Nach dem Hochamt wurde das
allerheiligste Altarsakrament zur öffentlichen An¬
betung ausgesetzt. Bei der Schlußandacht abends
5 Uhr, die Herr Geistl. Rat , Stadtpfarrer Tripp
unter außergewöhnlich starker Beteiligung der
Gläubigen hielt, wurde der Rosenkranz, das vom
heiligen Vater verfaßte Bitt - und Bußgebet gebetet
und die Allerheiligenlitanei gesungen. Der iakra-
mentalische Segen wurde vom Hochwürdigsten
Herrn Bischof  erteilt.

Der Weltbußtag in Köln .
WB . Köln, 7. Febr . Der vom Papst angeord¬

nete Weltbußtag , der heute in allen katholischen
Kirchen gefeiert wurde, wurde im Dom besonders
feierlich begangen. Nach Abhaltung der tagsüber
vorgeschriebcnenGebetsstunden hielt unter großem
Andrang der Gläubigen der Erzbischof von Köln
Kardinal Felix v. Hart mann  die Schlußfeier
ab. Er verlas nach dem Rosenkranzgebet das Fie-
densgebet des Papstes . Darauf folgte die Litanei
von Allerheiligen, an die sich die feierliche euchari-
stische Prozession anschloß. An dieser nahm auch
der Kardinal v. Hartmann und die beiden Weih¬
bischöfe sowie das Domkapitel teil . Die Feier
endigte mit denr sakramentalen Segen durch den
Kardinal -Erzbischof.

Der Weltbußtag in Rom.
WB . Rom, 8. Febr . Heute vormittag haben

in der Basilika von St . Peter die vom Papste an-
jgeordneten .kirchl. Feierlichkeiten stattgefunden , in
Denen um dre Wiederkehr des Friedens gebetet wer¬
den sollte. Zuerst wurde in der Kapelle des Chors
eine hl. Messe zelebriert , der der Erzpriester der
Basilika Kardinal Merry de Baal beiwohnte. Nach
der Messe bewegte sich das Kapitel von St . Peter
nach dem Vatikan. Das Kapitel schritt mit Merry
de Vaal in Prozession sodann zum Papst -Altar,
wo das Allerheiligste ausgesetzt wurde . Der Altar
war wie beim Fronleichnamsfeste besonders ge¬
schmückt. _ _ _

Vermischtes.
2G Tage lebendig begrabe».

WB . Rom, 2.Febr . In Paterno haben heute
Soldaten aus den Trümmern des Erdbebens vom
13. Januar den 33 Jahr « altert M . Cajolo  ge¬
borgen, der sich bei guter Gesundheit befand.
Cajolo lag unter einem Gewölbe und hat sich ohne
Nahrung am Leben erhaltest : er hat nur Wasser
getrunken. Er wurde in einem Automobil nach
Avezzano gebracht, wo er allein und ohne Hilfe
ausstieg.

Erdstöße in England.
Von der holländischen Grenze, 4. Febr . (Ctt.

Kln.) Die Londoner Abendblätter vom 2. Febr.
meldeten an unauffälliger Stelle : Aufregung und
Beunruhigung herrschte gestern abend in Dinby u.
Haigh Malton in Aorkshire infolge von Erdstößen,
die an Erdbeben erinnerten . Durch die Stöße
wurde eine Kohlengrube  der Dinby and
Cadsby-Gesellschaft außer Betriebgesctzt,  weil
die Rutschungen zu zahlreich waren . Reisende aus
England , welche die vorgestrigen Abendblätter noch
lesen konnten, versichern, daß ein großes Gebiet von
Jorkshire von den Stößen mitgenommen worden
sei. Die großen Blätter erwähnten die Tatsache
nicht.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum, Sie hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

A Heiligenroth , 7. Febr . Es ist zu wünschen,
daß auch in anderen Kreisen des Westerwaldes
solche aktuellen Vorträge in belehrend, austtären-
der Form gehalten werden, wie sie in verflossener
Woche in vielen Orten des Kreises Westerburg
durch den Volksverein für das kathol. Deutschland
stattfanden.

Der Weltkrieg.
Englischer Flottenangriff auf die

belgische Küste
Berlin,  7 . Febr . (Drahtbericht .) Ueber neue

Angriffe der englischen Flotte auf die belgische
Küste wird der „Deutschen Zeitung " die Meldung
aus Rotterdam vom 7. Februar : Zwischen Nieu.
Port und Ostende hört man heftigen Kanonen¬
donner. Die feindliche Flotte unternahm wieder
einmal einen Angriff auf die belgische Küste, der
durch die deutschen Küstenbatterien abgewehrt
wurde.

Berlin,  7 . Febr . (Drahtbericht .) UeLer dir
Kämpfe an der flandrisaien Küste heißt es im
„Berliner Lokal-Anzeiger" ans Amsterdam vom 7.
Februar . Der Telegraph meldet aus Sluis : Sams-
tag mittag begann die Kanonade der Marine -Ge¬
schütze von Neuem. Die Verbündeten setzten die
Offensive kort. Auch die französischen Flieger waren
wieder sehr tätig . Die Fluzzeuge umkreisten See¬
brügge in größerer Zahl als bisher . Ein Lnft-
kampf ist zu erwarten.

Englische Flugzeuge über Antwerpen
Amsterdam, 6. Febr . (Ctr . Bln .) Aus Bergen

op Zoom wird dem „Telegraaf " gemeldet, daß
heute morgen eine englische Flugmaschine über
Antwerpen schwebte. Das Flugzeug wurde heftig
beschossen.

Auftuf betr . Motorboote.
WB .B e r l i n, 8. Febr . ' Ein Aufruf des Kom¬

mandanten im Freiwilligen Motorboot -Korps, des
Vizeadmirals Aschcnborn  wird an alle Besitzer
von kräftig»« Motorbooten gerichtet, ihre Boote n.
auch selbst die nicht mehr militärpflichtigen Wasser¬
sportleute dem Vaterlande zur Verfügung zu stel¬
len.

Russische Vorwürfe.
Wien, 7. Febr . (Ctr . Bln .) Tie Korrespondenz

„Rundschau" meldet: Aus Polen melden die rus¬
sischen Berichte zum teil anhaltende unentschiedene
Gefechte. Die Kriegsbiwicherstatter sprechen von
einem langsamen, eintönigen Positionsttiege , der
sich um lärmende Artillerieduelle dreht . In einem
amtlichen Bericht findet sich ein Passus , in dem den
Deutschen„vorgeworfen" wird , daß sie, um den rus-
fischen Stellungen näher zu kommen, einen
Festungskrieg provozieren. Wie Maulwürfe krö-.
chen sie unterirdisch, durch Stahlpanzer geschützt,
vorwätts.

Ueber Ostpreußen  wird gesagt, daß rm
R a u m e um T i l s i t lebhafte Känrpfe im Gange
seien. Nördlich Darkehmen  trete eine heftige
deuffche Offensive zutage. Um Mlawa  herrsche
Ruhe. Jnr allgemeinen wechfle an dieser Front
das Kriegsglück.

Die russischen Blätter erwähnen , daß der Geist
der in den Karpathen kämpfenden russischen Trup¬
pen bedauerlicherweise nicht mehr so gehoben sei
wie früher . Es mache sich eine nicht zu verhehlende
Mißstimmung im Offizierkorps bemerkbar, die;
man unterdrücken müsse.

Das deutsche Hilfskomitee für Russisch-Polen.
Berlin , 6. Febr . (Ctr . Bin .) Unter Vorsitz

des Herzogs zuTrachenberg,  Fürsten von Hatz-
feldt, hat sich heute das Deutsche Zentral»
Hilfskomitee  zur Beseitigung der Not der
in den okkupierten Teilen Russisch-
Polens lebenden Bevölkerung  gebildet.
Die Versammlung fand in einem Saale des Reichs¬
tags statt, und man erfuhr aus einer einleitenden
kurzen Rede des Vorsitzenden, daß die Not in
den von uns besetzten Teilen Russisch-Polens , in
denen eine Bevölkerung von 8 bis 10 Millionen
lebt, außerordentlich groß ist. Es fehlt in diesem
Lande, über das zweimal die Heere hin- und her¬
gegangen sind, an Lebensmitteln und Brennmate¬
rial . Große Teile der Bevölkerucng hungern . Die¬
selben Amerikaner, die mit Erfolg für die notlei¬
denden Teile Belgiens die Herbeischasfung und
Verteilung von Lebensmitteln betteiben , werden
als Hauptleiter eines internationalen Komitees den
Versuch unternehmen , die okkupierten Teile Rus-
sich-Polens mit dem Nötigsten zu versorgen, sei es,
daß man Getteide aus Amerika herrinbekommt,
oder daß man in Süd -Rußland zum Verkauf
lagerndes Getteide über Odessa und Rumänien
nach Polen! bringt . Dieses internattonale Komitee
stützt sich hauptsächlich auf große Geldmittel , die
Rockefeller zur Verfügung gestellt hat . Für den
menschenfreundlichenGedanken interessieren sich
ganz besonders u. waren in der Versammlung auch
vertreten der Erzbischof von Posen und Gnesen,
und die Fürschischöfe von Breslau und Krakau.

Zur Goitrsdienstordnung für Limburg.
Am Mittwoch um y20 Uhr im Dom Exequien-

amt für Schwester Emmeran.
Erkältung , Husten, Heiserkeit, Racheokatarrh sind

jetzt an der Tagesordnung und ins esondere viele un erer
tapferen Soldaten im Felde leiden darunter oft grausam.
Ein vorzügliches Mittel , das außerordentlich wohltuend,
schleimlösend, beruhigend und kräftigend wirkt und das
namentlich bei alle» chronischen Erkrankungen unschätzbare
Dienste leistet, ist der Altbuchh orster Marksprudel
Stark quelle  mit heißer Milch gemischt getrunken.
Tagsüber lasse man von Zeit zu Zeit 1 bis 2 Altbuch¬
horst  er M a rk  sv r u d e l - P a sti l l en langsam im Munde
zergehen. Näheres über diese ausgezeichneten Naturmittel
bietet der unserer heutigen Stadtauflage beiliegende
Prospekt. _ ^
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= Berufsberatungs -Abend =
für die weibliche Jugend.

Geleitet von Fräulein Hendrichs -Kötn.

Montag , den 8. Februar 1915 — 8 Uhr „Alte Post".

Alle Mitglieder , besonders unsere jungen Mädchen , sowie die Mütter , deren Töchter
,-.u Ostern einen praktischen Beruf ergreifen sollen, sind hierzu dringend eingeladen.

— Der Arbeitsabend findet wie immer statt . — " 240

Beschaffung von Futtermitteln.
Auf Beschluß des Kreisausschusses des Kreises Limburg

wird i. Kreistagssitzungssaald. Landratsamts Hierselbst ein kauf¬
männisches Büro eingerichtet werden. Dieses Büro hat unter
anderem die Ausgabe, nach Möglichkeit Futtermittel , be¬
sonders auch als Ersatz für Hafer zwecks Verteilung
an die Landwirte im Kreise Li »bürg anzukaufen.

Die Verschaffung von Futtermitteln durch dieses Büro,
soweit solche möglich ist, wird für die Interessenten der Stadt
Limburg durch Vermittlung des Magistrats erfolgen.

Um einen Ueberblick über die von dem kaufmännischen
Büro für die Interessenten hiesiger Stadt anzukaufendcn
Futtermittel zu gewinnen, müssen die Anträge der Jn-
erefsenten auf Bestellung von Futtermitteln bis spätestens
Mittwoch , den 10 . d. Mts ., einschl. auf dem Rathause
gestellt weiden.

Später gestellte Anträge können nicht berücksichtigt werden.
Zum Zwecke der Aufnahme dieser Anträge liegt von

Montag , den 8 . d. Mts . ab auf der Botenstube des
Rathauses eine Liste auf, in welche einzutragen ist, wieviel
Wenter von den einzelnen Futterartikeln, die hierunter auf-
gesührt sind, bestellt werden:

Ztr. 2. Futterzucker
4. Kartoffelschnitzel
6. Treber
8. Zuckerschnitzel

10. Kleie
12. Rapskuchen

Ztr1. Oelkuchen
3. Melasse
5. Leinsamenmehl .
7. Sojabohnenmehl
9. Sesamkuchen

11. Erdnuskuchen
>3. Kokoskuchen

Es kann nicht versprochen werden, daß die bestellten
Mengen und Sorten ganz geliefert werden. Das kauf-
nännische Büro wird sich jedoch Mühe geben, den Bedarf
oweit als möglich zu decken. Auch über die Preise kann
Mitteilung nicht gemacht werden. Das kanfmännische Büro
wird aber für billigste Beschaffung besorgt sein.

Limburg , den 7. Februar 1915
Der Magistrat : Haerten.

Die Sammlung für die KriegsnotleidendenOstpreußen
tat im hiesigen Kreise bis jetzt den Betrag von 6800 Mk.
rgeben. Die Spende ist dem Oberbürgermeisterin Königs-
erg überwiesen worden. Letzterer dankt in einem Schreiben
om 26. Januar 19>5 für die überwiesene reiche Spende
wrzlichst und hat mich gebeten, dies der Kreisbeoölkerung
um Ausdruck zu bringen. Dieser Bitte willjahre ich gerne
tnb spreche auch meinerseits für die bewiesene große Opfcr-
reudigkeit meinen herzlichsten Dank aus. Weitere Gabin

>ür Ostpreußen werden bei der Sammelstelle-Kreissparkassen-
cendant Grammel gern entgcgengenommen.

Limburg , den 5. Februar 1915. 4652
Büchting,

König!. Landrat u. Hauptmann und Kompagniechef.

MMM 011811(01 WklMikl:
A. Nr . 182. Christian Linden , Limburg . Der

Ehefrau des Kaufmanns Christian Linden, Johannette geb.
Wolf zu Limburg, ist t rokura erteilt.

Limburg , den 25. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht»

In das Genossenschaftsregister ist bei der unter Nr . 21
-migetragenen Genossenschaft Reuhäuseler Spar - und
Darlehnskaffenverein . e. G. m. u. H. in Renhäusel
solgendes eingetragen worden:

„An Stelle des zu den Fahnen einberufenen Vorstands¬
mitgliedes Heinrich Rasbach ist Landwirt Anton Bern¬
hard Knopp in Reuhäusel in den Vorstand gewählt

Auf Anordnung Königl. Amtsgerichts werden Sie hier¬
von benachrichtigt.

Montabaur , 29. Januar 1915.
Truebenbach, Sekretär,

_ Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.Freibank.
Dienstag den 9 . Februar 1915 , von 8 —9 Uhr

vormittags : Schweine - « . Kalbfleisch, roh, ä Psd. 50
Pfg ., Kalbfleisch , gekocht, ä Psd. 4« Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
_ Städt . Schlachthos-Berwaltung.

Zum Schälen von Eichenlohrinde im Mai und
Juni  werden Akkordarbeiter , auch Frauen und Mädchen,
zu hohen Löhnen gesucht. Näheres bei dem Unterzeichneten
Magistrat.

Camberg , den 6. Februar 1915.
4644_ Der Magistrat : Pipberger.

Holzuersteigerrmg.
Freitag , den 12. Februar l. I . vormittags

10 Vr Uhr anfangend,
kommen aus dem Dauborner Gemeindewald, Distrikt 13
und 14 Kuhborn, im Gasthaus zum Schützenhof  zur
Versteigerung:

8 Buchen-Stämme von zus. 10,12 Fstm.,
(darunter 6 Stämme von 40—50 cm Durch¬
messer),

559 Rm Buchen-Scheit,
107 Rm. Buchen-Knüppel und

41 >5 dergl. Wellen. 4615
Käufer wollen sich das Gehölz vorher ansehen.
Dauborn , 4. Februar 1915. E

Der Bürgermeister:
Jäger.

SM -Webel » 12 to.
SM-Mre» 8M.
per Zenrner ab hier gegen
Nachnahme 218

Jakob Frenz jr .,
Vallendar a. Rh.

100 - 200 Liter

Vollmilch
täglich gesucht. Offert, mit
Preisangabe an die Exped.
d. Ztg . erbeten. 4575

= Neu aufgenommen=
sänilliche Ausrüstungsstücke für Offiziere, Militärbeamtenu.Mannschaften.

Alle Dnlformzubehürtelle.
Litewken, Uniform-

hosen,
schwarz und feldgrau,

Drillich laken u. Röcke
und Hosen.

Yersand nach auswärts
und auf Wunsch
direkt ins Feld.

Wiederverkäufer erhalten
Rabatt.

Sämtliche Waren sind den Vorschriften entsprechend und in bester Beschaffenheit
zu billigsten Preisen.

Helme, Achselstücke in Silber Handschuhe
Feldmützen, Dienst¬ und Feldgrau, in Tricot, Wildleder,

mützen, Achselklappen für alle Nappa,
Degen, Seitengewehre, Waffen-Gattungen, Halsbinden
Heber- u. Unterschnall- Alle Tressen, Litzen, für Offiziere und Mann¬

koppel, Schnüre in Gold, Silber schaften in feldgrau und
Feldbinden, und Feldgrau, schwarz, Satin und
Gurtkoppel, Alle Knöpfe, Sterne, Seide,

Portepees, Säbel- Zahlen, Kokarden, Gamaschen,
troddeln, Schützenschnüre, Militär-Hosenträger,
Sporen Ordensbänder. u. s. w.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht verschied plötzlich , nach kurzem Kranksein, unsere

gute Schwester, Schwägerin und Tante, Fräulein

Anna Wiedemann
im Alter von 76 Jahren.

Hadamar , Hennef, den 7. Februar 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Wiedemann.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 9. Februar, vormittags ll 5/s
Uhr, das Traueramt am Mittwoch, den 10. Februar, vormittags 8 Uhr statt.

Versteigerung.
Am Mittwoch den 10 . Febr . 1915 , nachmittags

1 Uhr , lassen die Geschwister des verstorbenen Lehrers a. D.
Trum zu Thalheim  folgende Sachen verkaufen:

1 Fahrruh , l '/i jähriger Stier , '/- jähr . Rind,
2 Wagen nebst Ernteleitern, 2 Eggen , 1 Kartoffel¬
pflug , 1 Walze . 1 Runkelmühle , 1 Fegemühle,
1 Häckselmaschine, 1 Jauchefatz , Dreschflegeln,
Sensen . Reschen und dergl.

Thalheim , den 7. Februar 1915 4645
_ Die Geschwister Trum.  ,
Die Oberförsterei Welschneudorf

verkauft Montag , den 15. Februar 1915 , von nach¬
mittags hs2 Uhr ab, in der Wirtschaft von Schuster
zu Niederelbert , aus dem Schutzbezirke Arzbach D 38,
Hohebuchen D. 43, Steinchen D. 52, Unterer schöne
Hahn,  an Brennholz . Buchen : 635 rm Scheit, 160 rm
Knüppel, 10,000 Wellen III. Elaste. Die Schläge liegen in
guter Abfuhr nach Wolfskirchhof und Oberelbert . 4654

Oberförsterei Merenberg.
Mittwoch , den 10 . Febr ., v. 10 Uhr ab, kommen

in der Wirtschaft Orth zu Lahr  aus Distr. 67 Gras-
schafterwald zum Verkauf: Eichen:  1 Stamm (Nr . 213) -
0,6 Fm., 21 Rm. Scheit und Knüppel; Buchen:  2 Stämme
3. Kl ,Nr . 228 u. 233) - 1.4 Fm., 481 Rm. Scheit. 609
Rm. Knüppel, 64 Hdt. Wellen, 8 Rm. Stockbolz. 4570

Infolge günstigen Abschlusses.Feldposipacbungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

en gros
eil detail Adolf Adler,

Limburg (Lahn ) .
Frauksurterstrahe 14. Fernsprecher 153.

Mit Muster und Preisen stehe gern zu Diensten.
Kartons mit Flaschen billigst. _ 4651

Pferde,
belgische und Rassepferde, darunter auch tragende, hat ab¬
zugeben. 4661

Pferdehandlung Orth,
Frickhofen , Amt Langendernbach. Telefon Nr. 2.

Uebernehme
Einquartierung1

4623 Gasthaus
Zum goldenen Stern.

1 Tafeltlavier
steht zu verkaufen bei den

Geschwister Trum,
4646 Thalheim.

Braves , kathol . Mädchen
für sofort oder später nach
Rhens a. Rh . gesucht. Schrift¬
liche Angebote unter No. 222
an die Exped. _

Garten
in der Au sofort zu pachten
gesucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl . 4616

Persil
wäscht

von selbst!
Henkeüs BleichSoda

Für einen Jungen,  der
sich seinen Anlagen nach zum
Kuustschloffer eignet und
für einen Jungen,  der das
Schneiderhandwerk er¬
lernen will, werden Lehrstel¬
len gesucht.
Off. unter Nr . 4643 a . d.
Exped. d. Ztg.

Lehrling
aesucht

A, Königsberger,
Leder und Schuhwaren

Limburg. 4636
Flathenbergstr. 2.

Größere Kolonne

Maurer
mit Polier

für Koloniebauten für sofort
gesucht.
Offerten unter Nr . 4638
an die Geschäftsstelle.

2 tücht. Arbeiter
(Handwerker) als Helfer ge¬
sucht. Zu erfr. Frankf.-Str . 1,
abends zwischen6 /«—8 Uhr,
bei Schlosser Pfeiffer. 4659

Tüchtige

Schlosser
gesucht. 4656
IMintnfoM 6Mt.

Limburg.
Aeltere

t
Todes -Anzeige

Am Samstag, den 6. Februar, nachmittags 2‘/s
Uhr, starb im Kloster Bethlehem nach mehr¬
wöchigem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch
den Empfang der täglichen hl. Kommunion, fromm
u. gottergeben die

Ehrwürdige Jubilarin

Kranhenschuiester Emmeran
aus der Genossenschaft der armen Dienstmägde

Jesu Christi
(Henriette Elisabeth Steck).

Sie war geboren in Barmen am 21. Okt. 1836,
trat in das Kloster zu Dernbach ein am 11. Dez.
1858. In der Stadt Limburg wirkte sie mit großem
Eifer seit dem 16. Sept. 1897 bis Alter und die
Folgen eines Schlaganfalles ihr die Krankenpflege
außerhalb des Klosters unmöglich machten. An den
Kriegen der Jahre 1866 und 1870 71 nahm sie als
Krankenpflegerin in den Lazaretten und auf dem
Schlachifelde teil.

Ihre Seele wird hiermit angelegentlichstdem Ge¬
bete empfohlen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittag f
4 Uhr statt. Das Exequienamt wird am Mittwoch
morgen 8'/- Uhr im Dom gehalten.

Iiimbnrg , den 8. Februar 1915.

Kriegervereme Limburgs.
Dienstag , den 9 . Februar , nachm. 4 Uhr

findet vom Kloster Betlehem aus die Berdigung der
verstorbenen

kbm. SchwesterM. Emmeran
aus dem Mutterhause Dernbach, Krankenpflege¬
schwester in den Kriegen 1866 und 1870/71. In¬
haberin des Eisernen Kreuzes , statt.

Die Kriegervereine Limburgs nehmen an der
Leichenparadeteil und laden wir die Kameraden ein,
sich recht zahlreich zu beteiligen.

Antreten  am Rathause um 3'h Uhr Orden,
Ehren- und Vereinsabzeichen sind anzulegen. 246

Die Vorstände.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit, sowie bei dem Tode und der
Beerdiguug meiner lieben Gattin , unserer teuren,
unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Maria Stähler
geb. Bausch

sowie für die gestifteten hl. Messen und Kranz¬
spenden sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eduard Stähler.

Oberzeuzheim , den 8. Februvr 1915.

sucht ->494
Theodor Ohl , Limburg.

Einige möblierte Zimmer
zu vermieten. Näheres in der
Expedition. 4548

60 Stück

Läuferschweine
4—5 Monat alt , hat abzu¬
geben. 4638
Gut Waldmauushauseu,
_ Station Frickhofen.

Ein mit allen Kontor¬
arbeiten vertrauter

junger Mann
sucht Aushilfsstellung An¬
gebote unter A, Z. 4635 an d.
Expedition.

Kräftiges , ehrliches

Mädchen
vom Lande nicht unter 20
Jahren für Hausarbeit und
Landwirtschaft per sofort ge¬
sucht Lohn 25 Mk. [4617

Zu erfragen Expedition.

Aelter. Mädchen,
welches kochen kann, zum 15.
Februar gesucht. 4634
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